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Die Fraktionen zum Poungplan
Die Forderung aus Finanzsanierung vor Verabschiedung der Dounggesetze wird

aufrechterhallen— Bedenken gegen den Polenoertrag
Berlin , 11. Febr . Im Reichstag hielten *<nn Montag

sämtliche Fraktionen Sitzungen ab. um zunächst ihre Dis¬
positionen silr die am heutigen Dienstag mittag beginnende
erste Beratung der Bounggesetze zu treffen . Alle Fraktionen
werden in d eier Aussprache zwei Redner vorschicken. Da¬
neben müssen die Fraktionen ihre Stellungnahme zu diesen
Gesetzen sestlegen. Im engsten Zusammenhang hiermit
stehen die großen finanzpolitischen Probleme , die gelöst wer¬
den miissen, und über die d e Parteiführer vor einigen Ta¬
gen unterrichtet worden sind. Auf Grund der heutigen Frak-
tionsbesprechuilgen wird dann Ncichssinanzmniistcr Dr.
Moldcnhauer  in den nächsten Tagen die Verhandlun¬
gen mit den Sachrcsercntcn der Regierungsparteien über
den Haushalt und die damit zusammenhängenden Finanz-
sragen sortsetzen, um nach Möglichkeit gemäß dem Wunsch
des Zentrums und der Bayerischen Bolkspartci eine Klä¬
rung bis zur - ritten Beratung - er Bounggesetze zu erreichen.

lieber das Ergebnis der Fraktionsberaturgen am Vor¬
abend der Beratung der Bounggesetze im Reichstag ver¬
lautet:

In der sozialdemokratischen  Netchstagsfraktion
wurde znm Ausdruck gebracht, daß die Hauptaufgabe auch
jetzt in dem völlige « Ausgleich der Haushalte des Reichs»
der Länder - - er Gemeinden und de« Ausrechterhaltung
ihrer sozialpolitischen Verpflichtungen bestehe. Wenn zur
Erreichung dieses Ziels Steucrerhöhungru unvermeidlich
seien, so dürfe bei Ihnen der soziale Gesichtspunkt
nicht außer acht gelüsten werden , und eS müßten alle Schich¬
ten des Volkes je nach ihrer Leistungsfähigkeit hcrangczo-
geis werden . Es wurde auch die Frage aufgeworsen , ob eS
notwendig sei, im Jahr 1SL9 die Neichsschuld um 69S Mil¬
lionen zu senken, öS nicht vielmehr die Abdeckung von 4.1»
Millionen nach der Vorschrift - cS Schuldeutilgungsgesctzes
genüge . Die Deckung der Fehlbeträge der Ar¬
beitslosenversicherung  sei am besten Lurch die Er¬
höhung - er Beiträge ans 4 v. H. und Lurch die Gewährung
e>ncS festen NeichszuschustcS zn erreichen Eine Zwangsan-
le he des Reichs bei - er Sozialversicherung für die Arbcits-
lofcnverfichcriuig begegnet den allcrschwerstcn Bedenken . Von
direkten Beschlüssen zu den Bounggesctzcn un - znm Haus¬
halt wurde abgesehen . Zu Unterhändlern für die heute be¬
ginnenden interfraktionellen HauLhaltsverhandlnnacn wur¬
den die Abgeordneten Graßmann , Herz nnd Keil bestimmt.

Die Meinung der demokratischen NetchstagS-
sraktton  ging dahin , daß trotz großer Bedenken dem
Aoungplan zngestimmt werden müsse. Der vom Zentrum in
die Verhandlungen geworfene Gcdanke , daß gleichzeitig mit
der Beratung der bounggesetze auch eine Klärung über das
finanzielle Sanlernngsprogramm erfolgen müsse, wurde
grundsätzlich gebilligt . Der Gedanke einer Gefahrengemcin-
schast zwischen der Arbeitslosenversicherung und drn übrigen
Zweigen der Sozialversicherung wurde abgclehnt.

Die Zentrum öfraktion  des Reichstags unterstreicht

noch einmal die bekannte Forderung des Zentrums , daß die
mit dem Noungplan zusammenhängenden Gesetz« erst ver¬
abschiedet werden können , wenn gleichzeitig die mit der Sa¬
nierung der Neichsfinanzen zusammenhängenden Fragen ge¬
klärt werden.

Tie Netchstagsfraktion der Bayerischen BolkS-
partet  faßte keine Beschlüsse. Es wird jedoch betont , daß
die Fraktion die geplante Erhöhung der Biersteuer nach
wie vor ablehne  und auch zu keinem Kompromiß in die¬
ser Frage bereit sei.

Die Fraktion der Deutschen Volk spartet  beschäf¬
tigte sich mit dem deutsch - polnischen Liquida¬
tionsabkommen.  Den Hanptvortrag erstattete NcichS-
außenminlster Dr . Cnrtlus,  während tibcr die finanzielle
Seite des Vertrages Neichsflnanzmlnister Dr . Molden¬
hauer  sprach . Bei der ersten Lesung der Bounggesetze Im
Reichstag wird für die Fraktion Abg. Freiherr von Nhein-
baü .n sprechen.

«
Die Aufgabe Dr . Moldenhauers ist durch das bisherige

Ergebnis der Frakiionsberatungen nicht gerade einfacher
geworden . Gegen jede« seiner Vorschläge werden von den
verschiedensten Parteien schwere Bedenken geltend gemacht.
Die Verkoppelung der San 'erung der Arbeitslosenversiche¬
rung mit den übrigen Sozialversicherungen hat nirgends
Freunde . Die Sozialdemokraten  scheinen ans pro¬
pagandistischen Gründen mit dem Gedanken eines NotopfcrS
zu spielen , die Demokraten  wieder unterstützen das
Verlangen , baß, wenn die Konstruktion des Finanzministcrs
In die Tat umgesetzt werden soll, das Reich dann die NetchS-
bahnvorzugSakticn mit einem Nückkanfsrecht an die Berstche-
rungsanstalten verkauft , um sich dadurch auf alle Fälle zu
-ecken. Die Bayern  halten an Ihrem Widerspruch gegen
die Vlcrstcner fest. Auch die Erhöhung der Umsatzsteuer stößt
ans Bedenken . Wenn das Zentrum  wirklich darauf be¬
steht, baß vor der dritten Lesung des Haager Abkommens
die FInanzgefttze und der Etat unter den Regierungspar¬
teien und dem Kabinett ausgehandelt sein müssen, dann
zeichnen sich tatsächlich die ersten Umrisse einer neuen Krise
hier ab.

Die Mobilisierung der ersten Tranche.
Nach dem „Vorwärts*  hat der Pariser Korrespon¬

dent LcS Sozialdemokratischen Pressedienstes ans gut In¬
formierten Pariser Finanzkreisen erfahren , daß bereits um¬
fassende Vorbereitungen tm ' Gang seien, um die Mobilisie¬
rung der ersten Tranche - er deutschen Neparationsschukd so¬
fort nach der Einrichtung der Internationalen Neparations-

^bank vornehmen zn können . Tie interessierten Banken in
den Vereinigten Staaten sollen sich bereit erklärt baven»
nicht nur die für Dentschland bestimmten 1V9 Millionen
Dollar anfznbringen , sondern darüber hinans auch noch an
der An legung -es für die Gläubiger bestimmten Teils mit-
znwirken.

Forderungen dcr Landwirtschaft
Ein Appell an den NeichsernährnngSmtnister.

— Berlin , 11. Febr . Die Notlage der deutschen Land¬
wirtschaft bat die Führer der Grünen Front , die Herren
Brandes , Schiele , Hermes und Fehr , veranlaßt , in einem
gemeinsamen Schreiben vom 9. Februar 1989 einen Appell
an den Nclchs ' rnährungLmInIstcr zn richten. In dem Schrei¬
ben werden unter anderem zur Behebung der Absatzkrise
ans dem Noggenmarkt Drosselung der Maiseinsuhr , Maß¬
nahmen zur Magazinierung « nd Exportförderung und
schließlich Erhöhung des Elnfirhrscheinwertes für Roggen
gefordert . Zu Len Verhandlungen mit Polen wird betont,
daß diese nur dann Wert hätten , wenn cs gelänge , bis znm
19. Februar zu einem endgültig "» Abkommen mit Polen zn
kommen , das die deutschen Interessen voll wahre . Das
Schreiben schließt:

„Znm Schluß möchten wir unserer größten Besorgnis
darüber Ausdruck geben , Laß ein weiteres Geschehenlassrn
die leider fortschreitende Nadikalisternng in der Landwirt»
sll .r ' t fördert nnd es den besonnenen Elementen immer mehr
erschwert , sich dieser Tendenz entgegenznstcllen . Die weitere
Verschärfung der landwirtschaftlichen Lage müßte , ob die
Wirtschaft es will oder nicht, schließlich dazu führen , daß
mvnopolartige Regelungen mit Hilfe LeS Staates unver¬
meidlich werden!
Inkrafttreten der n -«cn Zollsatz - für Malz , Roggen - « nd

Weizenmehl . '
Das zweite Zusatzabkommen znm dcntsch - schwcdl-

schen Handels - nnd SchisfahrtSvcrtrag  vom
14. Mat 1925 ist am 8. F .Hruar vom lchweöijcheu Reichstag

»" »»s»,IW>,W,>
angenommen worden und tritt am 11. Februar mit dem
Austausch der NatisizlernngSurkiindcn in Kraft . Damit kom¬
men die in dem deutsch-schwedischen Handels - und Schisf-
fahrts -vertrag vereinbarten Zollsätze für Getreide und Vieh
In Fortfall . Gleichzeitig treten die neuen autonomen Zoll¬
sätze für Malz , Roggen - nnd Weizenmehl in Kraft.

Das Reich verkauft seine Filmaktien
TU Berlin , 11. Fcbr . Die Pressemeldung , daß die Naüio-

Eorporatlon , die Muttergesellschaft dcr Wcstern -Electric , der
Reichsrcgierung bas Angebot gemacht habe , das Im Besitz der
NeichSregicrnng befindliche Aktienpaket der „Emelka * , »
übernehmen , wird von seiten des NcichsinncnmInisterlumS
für richtig erklärt . Das Angbot dcr Radio -Corporation sei
außerordentlich günstig . Im übrigen seien auch von ver¬
schiedenen anderen Selten der Nelchsregierung Angebote ge¬
macht worben.

DieO-Bootftage auf der Flottenkonferenz
TU London , 11. Febr . Das ganze Interesse der Flotten-

konfcrenz konzentriert sich auf die heutige Vollsitzung , die
der U - BootSsrage  gewidmet Ist. All« im Laufe des
Montags ftattg -fundcnen Besprechungen zwischen Macdo-
nald und Stimfon , Macdonald und Vrland , Grand ! »nd
Maedonald nnd andere galten den Unterseebooten . In der
heutigen Vollsitzung werden Amerikaner und Engländer der
Form nach die völlige Abschaffung der N-Noote Vorschlägen.
Ein italienischer Delegierter machte znm Vertreter dcr Tcl .»
Union die bezeichnende Acnßcrnng : Tardiens Versuch -, uns
z» Isolieren , haben nur zn einer Isolierung Frankreichs
geführt . Dementsprechend ist die Stimmung.

Tages-Spiegel
Di « Fraktion «« der Regirrnugspartefe » beschäftigte« sich

gestern mft dem Bonngplan , dessen Annahme «' s gesichert
gilt . Ein « Gefahr besteht aber für das Polen -Abkommen.

*
Der Vorstoß des Zentrums für die Flnanzresorm wird in

Neg 'ernngSkreisc « als ernste Gefahr für die Koalition be¬
trachtet.

»
Im Schanmbnrg -Ltppesche« Landtag « nrde die zweite Le¬

sung des Gesetzentwurfs über die Vereinigung mit Preu¬
ßen mit 1ö gegen 4 Stimme » angenommen.

*
Das Hauptthema der Flottenkou 'erenz wird i« - er heutige«

Vollsitzung die Unterseebootssrage se' n.
»

Der Papst hat eine Kundgebung gegen die Kirchenvcrsol«
gnngeu iu Sowjetrußland erlassen.

Kardinal Pacelli übernahm am Montag die Leitung dcS
StaatSfekrctariats im Vatikan.

Auf dcr Grube „Sophia Jacobs * im Neg Vez . Rachen sind
gestern ü Bergleute verschüttet worden . Bislang konnte«
erst drei gerettet werden.

Kundgebungen gegen die Unterdrückung
der christl. Religionen in Sowjetrußland

Der Papst gegen die Kirchruvcr 'olgung in Rußland.
Ter Papst hat an seinen Gcncralvikar von Nom . Kardi¬

nal Pompilj , ein Schreiben gerichtet , in dem er sich aus daS
schärfste gegen die rcligionöseindlichen Ausschreitungen in
Sowjetrußland ansspricht . Tics betrübt sei er durch die
gotteslästerlichen Verbrechen , die sich täglich wiederholten
nnd -gegen Gott und gegen die Seele der zahllosen Völker
Rußlands gcr 'chtct seien.

Wie aus Moskau gemeldet wird , wird dort zum Aufruf
des Papstes darauf hingenncsen , daß eS bet solcher Stellung¬
nahme des Vatikans unmöglich sei, an eine Wiederaufnahme
dcr d plomatischen Beziehungen zwischen Moskau »nd dem
Vatikan zu dcnkcn. Der Aufruf sei ein Versuch, sich in die
inneren Angelegenheiten der russischen Politik hincinznmt-
kchcn. Russische amtliche Kre se erklären , daß der Feldzug
gegen die katholische Religion trotz des Einspruches des Pap¬
stes fortgesetzt werde.
Eine Kundgebung der protestantischen Gemeinde in Paris
gegen die Christcnverfolgungen in Rußland hatte am Sonn¬
tag mehr als 2090 Personen ziisammcnbcrufcn . Dcr Präsi¬
dent der protestantischen B reinigung Frankreichs , Pastor
Vvegner , wies darauf hin , daß die russische kirchenfclndiich«
Organisation , die etwa eine Millon Anhänger umfasse, sich
nicht nur gegen bestimmte Religionen wende , sondern alles
Religiöse von vornherein mit brutaler Gewalt unterdrücke.

Flugzeugkatastrophe in England
Das Verkehrsflugzeug Paris London «- gestürzt.

TU London , 11. Fcbr . Das fahrplanmäßige Verkehrs¬
flugzeug Paris -Croydon , das Croydon gestern um 18.2V Uhr
erreichen sollte, ist kurz nach 18 Uhr in der Nähe von Moran¬
den abgestürzt . DaS Flugzeug ging bei dem Anprall
Flammen ans «nd verbrannte völlig bis auf die Eisenko»
struktion . Zwei der Insassen sind in den Flamme « umg
kommen . Dcr Flngzcngsiihrcr erlitt schwere Verletzungen
und Brandwunde ». Ein dritter Reisender , der Mechaniker
«nd dcr Vordkellnex wurden leichter verletzt.

Dcr Flugzeugführer war bei dem Anprall anS dem
Flugzeug geschleudert worden , welchem Umstand er seine
Rettung zu verdanken hat . Zivei weitere Mitglieder dcr Be¬
satzung und ein Reisender konnten ohne Schwierigkeiten ge¬
rettet werden . Dir beiden anderen waren in dem Flugzeug
eingeschlossen nnd jede Hilfeleistung war wegen der unge¬
heuren Hitze unmöglich.

Verhaftung des Sowjetgesandten in Mexiko
TU Ne « york,  11 . Fcbr . Auf Anordnung des mexika¬

nische» Kriegsmlnlsterinms wurde in Vcracrn » der sowjet»
russische Gesandte in Mex ko, Makar»  verhaftet . Die In¬
haftierung soll bis zur vollständigen Au klärnng des An¬
schlags auf den mexikanischen Präsidenten Ortiz Rnb o auf»
rcchterhalten bleibmr . Dis Behörden nehme » an , daß de,
Sowjetgesandte von dem Anschlag vorher gewußt Habs. Bei
der Dnrchsuchnng des russischen Gesandtschastsgebäud . s ln
Mex 'ko-Sla - t wurde ein Angestellter mexikanischer Nalio-
naNiLI verhaftet . Makar « . d dessen Frau waren bereits
am Samstag in Vcracrnz elngetro ' fen, von wo anS die
Reise über Frankreich nach Sowjetrußla - d vorbereitet war.
Trotz Protests wnrde dag ganze versiegelte Diplom «' 7- ge-
päck geöffnet «r»d aufs genaueste dnrchsucht. )



10 Milliaroen landwirtschaftliche Schulden
Uebcr de bedenklich zunehmende Verschuldung der deut-

,chcn Landwirtschaft wird in einer dein Volkswirtschaftlichen
Ausschuß des Reichstags überreichten Denkschrift statistisch
icachgcmiescn, dast ans dein landwirtschaftlichen Grund und
Boden , der einen Wert von schätzungsweise 28 Milliarden
bat , nn September vorigen Jahres Schulden von nicht we¬
niger als 10 Milliarden Mark lasteten . Allein an Z nscn
mustte 1928 über eine Milliarde aufgebracht werden . Die
Folgen dieser Entwicklung treten in der Zunahme der
Zwangsversteigerungen deutlich zutage . Es sind in den
Jahre » 1924 bis 1928 6760 landwirtschaftliche Grundstücke
uitt rund 75 000 Hektar Fläche zur Versteigerung gekommen.
Nach vorläufigen Schatzungen hat sich die Zahl der Grund-
stückvversteigernngen im verflogene » Jahre ivetter beträcht¬
lich erhöht.

Die Neuregelung
der Wirtschaftsbeziehungen zu Schweden

TU Stockholm , 10. Fcbr . Nach längerer Aussprache , wo¬
bei u. a . der Ministerpräsident und der Handelsminister das
Wort ergriffen , haben beide Kammern des schwedischen
Reichstags am Samstag den Zusatzvertrag zum
deutsch - schwedischen Handelsvertrag  angenom¬
men. Insbesondere hatten die Vertreter des Bauernbundes
und der Freisinnigen Partei Einspruch dagegen erhoben . Der
Abg. Hamin erklärte , daß er nicht die geringste Furcht vor
einem Zollkrieg mit Deutschland habe. Der Abg. Nylanöer
(Konserv .) wies darauf hin , dast die deutsche Ausfuhr nach
Schweden nur 3,6 Prozent der deutschen Gesamtausfuhr aus-
mache, während von der schwedischen Gesamtausfuhr nicht
weniger als 16,8 Prozent auf Deutschland entfielen . Ein
vertragsloscr Zustand müsse deshalb sowohl für die schwe¬
dische Landwirtschaft wie siir die schwedische Industrie kata¬
strophale Folge » haben.

Kleine politische Nachrichten
Die deutsche Abordnung für die Genfer Zoll -FriedenS-

konfereez . Die deutsche Abordnung , die an der am 17. Fe¬
bruar in Genf beginnenden Zollsricdenskonfcrenz teilnch-
men wird , wird vom Neichswirtschastsminister Robert
Schmidt  geführt . Ferner gehören der Abordnung an:
Retchsernährungsmlnistcr Dr . Dietrich , Staatssekretär
Lrendelcnburg , sonne der frühere Neichöfinanzmlnister Dr.
Htlfcrdlng als Sachverständiger . Außerdem werden noch
eine Reihe an den beteiligten Reichsämtern tätiger Neferen-
:e» d e Abordnung begleiten.

„Betrag :»" und «Aufmerksamkeit sollen aus de« Schnl-
leugnissen in Preußen verschwinden . Wie die „BZ . a. Mt
hört , sind im preußischen Unterrichtsministerium Erwägun¬
gen im Gange , die Zensierung von Betragen und Ausmerk-
>amkc t aus den Schulzeugnissen zu Ostern ds . Js . abzu-
schassen.

Nene Konkurrenz im Anmarsch ? Uruguay  ist mit
allen Mitteln bestrebt , seinen landwirtschaftlichen Export
nach Europa zu heben . ES hat sich den Absatz von Orangen
und Zitronen nach England erzwungen und macht nun den
gleichen Versuch nnt Konserven , Fruchtgelees , Hammelfett,
Nudeln usw. Für das europäische Festland ist eine Propa¬
gandastelle in Paris errichtet worden . Aus den Erfahrun¬
gen amerikanischer Exportwerbung mit Petroleum , Quä-
kcr-Hafcrflockcn, Brasil -Kaffee usw. nach dem europäischen
Fcstlande kann man schlicken, das» von Paris aus die Pro¬
paganda -Fäden auch bald nach Deutschland htniibcrrcichen
werden . Für Deutschland ist diese Tatsache von wesentlichem
Interesse , weil in der Einfuhr von Viehprodukten aus
Uruguay Deutschland an der Spitze der europäischen Im¬
portländer steht.

Klemstcwlqrenzen für das Flugwesen!
In diesen Tagen beschäftigte sich ein siebengliedriger Un-

terauöschuh des Vcrkehrsaiisschusscs des Reichstags mit den
ihm nach Beratung im Neichsrat zugegangenen Aussüh-
rnnzsürstimmungeu für das Luftverkchrswesen . Die ersten
sieben Paragraphen des Entwurfs sind seinerzeit Gegen¬
stand von Besprechungen des NeichsvcrkchrSministeriums
mit den zuständigen Luftfahrstellcn gewesen. Demnach zei¬
gen sie auch eine moderne Auffassung . Dagegen zeigen die
nachfolgenden Bestimmungen zum Teil sehr befremd ! che
Auffassungen über die Notwendigkeiten der Luftfahrt im 29,
Jahrhundert Ein Beispiel hierfür ist die Bestimmung , bah
Photograph sche Ausnahmen aus der Luft künftig nur mit
Bewilligung des NcichsvcrkehrSministeriums gemacht wer¬
ben dürfen . Unendgcltliche Mitnahme eines Fluggastes bei
GelegenhcitSflügen im Sportslugzcug bedarf ferner künf¬
tig der Genehm gung sämtlicher überflogener Länder , so daß
ein derartiger Nundflug durch Deutschland künftig die Ge¬
nehmigung von einem Dutzend und mehr Ländcrrcgicrun-
gcn erforderlich wacht. Achnlichcs gilt für den Freiballon¬
sport , der vor SO Jahren (!) noch ohne poltze lichc Anssicht
betrieben werben konnte , der aber heute in einer ganzen
Reihe von Bestimmungen der polizeilichen Genehmigung
und damit der Genehmigung durch die Landespol zeibehördc
unterliegt . Eigenartig berührt cs auch, baß die Länderrcglc-
rungen von nun ab mit technischen Sichcrhcitsdetatls des
Flugzeugbaues belastet werden sollen. Im Interesse der den
modernen Anforderungen entsprechenden Entw 'cklung der
deutschen Lustfahrt scheint es bringend geboten » daß der¬
artige Bestimmungen nicht Gesetz werben.

Verhaftung eines vierfachen Mörders
TU Düsseldorf , 10. Fcbr . In einer Prcssebesprcchnng

machte Kr minalrat Momberg , der Leiter des Düsseldorfer
Morddczernatö , Andeutungen über die Verhaftung eines
Mannes aus Nürnberg , der sich selbst eines Mordes an
einem Wanderburschen bezichtigte. Da die Vernehmung
dieses Mannes noch nicht abgeschlossen war , konnte Krimi¬
nalrat Momberg noch keine näheren Angaben machen.

Der «Düsseldorfer Stadlanzeigcr " br ngt nun am Sonn¬
tag hierzu aufsehenerregende Einzelheiten . DaS Blatt will

wissen, das; oer Berhaftrte ein umsassende» Geständnis ab¬
gelegt habe , indem er vier Lustmo '-de an junge » Wander¬
burschen zugibt , die mehrere Jahre zurückliegen . An der
Echthe t dieses Geständnisses könne nicht gezwcifclt werden.
Der Festgcnommcne , der nach seinen Angaben Gntsverwal-
ter gewesen ist, verfüge über eine außerordentliche Intelli¬
genz . Von Geisteskrankheit oder sonstigen seelischen Defek¬
ten rönne — abgesehen von seinen sadistischen Neigungen —
nach Ansicht der Sachvcrstünd gen keine Rede sein. Der
Verhaftete lernte nach seinem Geständnis die jungen Bur¬
schen auf der Landstraße kennen , schläferte sie dnrch Bero-
naltablettc « ein und schlachtete die Burschen buchstäblich ab,
was ihn in einen Blutransch versetzte. Hierzu benutzte er
einmal ein Stilett , dann ein Schlachtmesser und etn anderes
Mal ein geschliffenes Taschenmesser . Bei seiner Verhaftung
fand man noch Veronaltabletten vor . Die Polizei ist bei der
Nachprüfung der einzelnen Fälle vor e ne schwere Aufgabe
gestellt , da die meisten Spuren sorgfältig verwischt worden
sind.

Aus aller Welt
Kommerzienrat Menßdörsfer bleibt in Haft.

Nach einer Meldung aus Bayreuth wird der General-
staatsauwalt Doell aus Bamberg mit einer Erklärung über
den Fall Mcußdörfser an die Öffentlichkeit treten . Darin
heiße es zunächst, daß die Strafkammer Bayreuth die Hast¬
beschwerde des Verteidigers abgewtesen habe. Als Grund
dafür werde angegeben , daß die Geständnisse von Schubcrth
und Popp sich als unrichtig herauSgestellt hätten , während
der W dcrruf der Selbstbezichttgungen durch die Alibis voll¬
auf bestätigt worden sei. Ferner habe die amtsärztliche Un¬
tersuchung durch den Würzburger Universttätsprosesior Dr.
Herward Fischer ergeben , daß der Tod der Frau Mcußdörf-
fer nicht durch Herzlähmung oder Lungenödem eingetrctcn
sei, sondern durch Erstickung . Außerdem seien die Handfes¬
seln erst nach dem Tod angelegt worden.

In Kulmbach ereignete sich in dem Hause , in dem die
Familien Schuberth und Popp wohnen , eine schwere Gas¬
explosion , bet der Frau Popp tödlich verletzt wurde . DaS
Haus hat auf der nördlichen Sette einen starken Riß erhal¬
ten , so daß Einsturzgefahr besteht. Es ist anzunehmen , daß
Frau Popp , die in den letzten Tagen einen seelisch sehr nie¬
dergeschlagene » Eindruck machte, Selbstmord durch Einatmen
von Leuchtgas verüben wollte . Die Gasleitung der Familie
Popp war wegen Nichtzahlung der Gebühren seit einigen
Wochen gesperrt . Wie die Untersuchung ergab , hatte Frau
Popp e n Gasrohr mit einer Feile bearbeitet . Weil cs ihr
auf diese Weise nicht gelang , die Leitung zu öffnen , schraubte
sie einfach den Eashahn ab. Wahrscheinlich hat sich das aus¬
strömende EaS am Hcrdseucr entzündet , wodurch die Ex¬
plosion erfolgte . Ob die Angelegenheit mit dem Fall Meuß-
dörfser in Zusammenhang steht, kann noch nicht gesagt wer¬
ben.

Württ . Landtag

tung eines neue » P v l iz e i ge fä u g n t sseö in
Stuttgart  zu verwenden . Dag gen wurde abgrlehnt ein
Antrag Bauser (VN .), für die Einrichtung der Zentralhei¬
zung , die Verbesserung der sanitären Anlagen uiw . beim
Lehrerseminar Nagvül 200 000 .L zu verwende ».

Aus Württemberg

Der Etat der Finanzverwattung.
Der Finanzausschuß des Landtags begann mit der Be¬

ratung des Etats der Finanzverwaltung lKap . 60), Ministe¬
rium mit Vauabteilung , Obcrrechnungskammer und Staats-
fchuldrnverwaltung . Der Abg. P o l l i ch berichtete zunächst
über eine Eingabe - cs Württ . Beamtentums betr . die Ab¬
findung der Beamtinnen und bemängelte scharf die nicht
rechtzeitige Ausbczahlung der Abfindung . Finanzministcr
Dr . Dehlinger  erklärte die Beanstandungen durch den
Mangel an verfügbaren Mitteln und die immer noch etn-
lansenden Gesuche, die insgesamt 26 000 mehr erfordern
würden . Tie Negierung wolle nicht über die vorgeschriebcne
Summe von 10 000 hinausgchcn . Ei » Rechtsanspruch aus
Abfindung bestehe überhaupt nicht. Die Eingabe wurde für
erledigt erklärt . Auf Antrag erklärte der Minister , daß ci»
Gesetzentwurf über die Errichtung eines unabhängigen
Rechnungshofes dem Landtag zugchen werde , wenn das
Staatsministcrium hierüber Beschluß gefaßt habe . Ein Red¬
ner des Bauernbundes erklärte , daß die Schaffung eines be¬
sonderen Rechnungshofes unnötig sei. Ein Redner der Deut¬
schen BolkSpartci erklärte , baß in verschiedenen Gemeinde¬
verwaltungen die Wahrung des Steuergeheimnisses nicht
mehr statlfinde . Der Finanzministcr gab das zu und er¬
klärte , baß er dagegen cingcschrittcn sei. Bei Kap . 61 (Sta¬
tistisches Landesamt ) wurde bemängelt , daß auf steuerlichem
Gebiet die Statistik fehle : auch sei eine neue Gemcindestati-
stik notwendig . Ein Zentrumsrcdncr wünschte , daß die
NclchSstaiistikcn vom Statistischen Lande .' amt kritisch bear¬
beitet und vom württ . Standpunkt ans gewertet werden soll¬
ten . Der Antrag des Abg . Burger (DB ), beim Reich da¬
hin vorstellig zu werden , daß das beim Ncichsfinanzministc-
rinm liegende nach der VOi über Finanzstatistik erhobene
Ländcrmatcrial schon vor der Veröffentlichung durch bnS
Ncichsstatistische Amt den Ländern zugänglich gemacht wird,
wurde angenommen , lieber Kap . 62 (Hochbau) berichtet der
Abg. Joh . Fischer.  Er behandelte insbesondere den Va»
eines neuen PoltzcigebändeS in Stuttgart , den Neubau für
daS Polizeipräsidium und den Vau eines neuen Innenmini¬
steriums . Für Polizeizweckbautcn stünden 1,4 Millionen
NM . (Reserven ) zur Verfügung : eine Stenerbclastiing trete
nicht ein . Ein Redner begründete einen Antrag bctr . die
Notwendigkeit baulicher Verbesserungen beim Lehrer¬
seminar Nagold.  Finanzministcr Dr . Dehlinger
hielt diesen Antrag für verfehlt : es könne sich nur darum
handeln , 200 000 vom Vaubcdarf für das Landcsgcfängnis
Hall abznstreichen und diese Summe für Nagold zu verwen¬
den. Präsident Kuhn  berichtete über den Van von weite¬
ren Vcamtcnwohniingcn , für die 800 000 vorgesehen seien:
stier könne nichts astgestrichcn werden : cs handle sich »m den
Vau von 46 Wohnungen . Nach umfangreicher Debatte , in
der insbesondere auch die Vergebung staatlicher Arbeiten
stcsproch n und regierungsseitig nachgewicscn wurde , daß
nach der Verdingungsordnung verfahren wird , wurde ab-
gcstimmt . Angenommen wurde der Antrag , das Staaksmini-
stcrium zu ermächtigen , die für Polizcizwecke zur Verfü¬
gung stehende Summe von 1.4 Millionen NM . zur E r r ich-

Wiirttembergische Mitglieder des VerwaltungSrato de»
Deutsche» Neichspost.

Dem Berwaltungsrat der Deutschen Neichspost gehören
aus Württemberg als Mitglieder bzm. stellvertretende Mit¬
glieder au : vom Reichstag Gutsbesitzer Dingler - Calw
(als Stellvertreter ), vvm Neichsrat Gesandter Staatsrat Dr.
Bosler -Berlin (als Mitglied ) und Ministerialrat Driick-
Berliu (als Stellvertreter ), vvm Personal der Deutsche»
Neichspost Abteilungsdirektor Hildenbrand - Stuttgart (als
Mitglied ) und Pvstamtmann Westermayer -Stuttgart (als
Stellvertreter , vvn Wirtschaft und Verkehr Verlagsbuch-
händlcr Dr . Schumann -Stuttgart lals Mitglied ) und Guts¬
besitzer Adorne -Kaltcnberg bet Tettnang , Präsident der
Landwirtschaftskammer in Württemberg (als Stellv .).

Der Kampf gegen die Alkoholnot im Jahr 1929.
Der Bezirksvere n Stuttgart des Deutschen Vereins ar¬

gen den Alkoholismus gewährt in seinem Geschäftsbericht
über daS Jahr 1020 einen Einblick in die vielfältige , wich¬
tige Arbeit djcscs Vereins . Sie besteht zunächst in allgemei¬
ner Volksaufklärnng durch Vorträge . Kurse Lichtbildervor-
führungcn , Flugblätter , Presseveröfsentlcchungen usw. Ein
besonderer Erfolg war die in Stuttgart im Oktober erst¬
malig ohne Alkohol und Alkoholrcklame durchgeführte
„Ausstellung für Ernährung » nd Körperpflege ". Eine wei¬
tere wichtige Aufgabe ist die Förderung der gärungslosen
Obstverwertung . Es ist gelungen , das Verständnis und die
Mrtarbe t der Landwirtschaftskammer , des Obst - und Wctn-
bauvcreins , zahlreiche Berufsschulen , Vereine und Kranken¬
häuser dafür zu gewinnen . Zur praktischen Einführung in
die Süßmostvcreitung wurden über 60 gutbcsuchte TageS-
unü Halbtageskurse im Land veranstaltet . Zwecks Organi¬
sation des Süßmostabsatzes wurde die württembergische
Süßmostindustrte zu einem Verband znsammengcschlosscn.
Die Tri .nkerfürsorge hatte 983 Personen (gegen 885 im
Vorjahr ), darunter 397 neue Fälle in Betreuung und weist
einen bauernden Zugang auf . Davon einige Zahlen des
Elends : 19 Männer sind schon entmündigt : 8 Entmündigun¬
gen schweben: 37 Männer und Frauen waren in Trinker-
Heilstätten : 6mal wurde Arbeitshaus ausgesprochen : neben
4 Selbstmorden fanden 8 Trinker den Tod durch Unglücks-
fälle im Rausch. Ins Irrenhaus wurden 1> Personen , anS
Obdachlosenheim 35 überwiesen : dazu kommen 31 Eheschei¬
dungen und 121 dauernde Armenunterstühnngen.

Die Fürsorgeerziehung in Württemberg.
DaS Gebiet der Fürsorgeerziehung ist gegenwärtig stark

umkämpst . Alarmierende Berichte von „Revolten im Er-
zichungshanS " haben die öffentliche Aufmerksamkeit auf die
Fürsorgcanstaltcn hingclenkt . Solche Revolten hat es na¬
türlich schon immer gegeben , nur fanden sie früher nicht dir
gleiche mitleidige und vielfach parteipolitisch auSgcwertete
Beachtung wie heute . Auch iu Württemberg Ist der Kampf
um die Fürsorgeerziehung in Parlament und Presse ent¬
brannt . Den Anstalten wird oft Rückständigkeit in den Er¬
ziehungsmethoden vorgeworfcn , meist ohne Berücksichtigung
des sehr schweren FürsorgcerzichungSproblems . Anerkannt
muß werden , baß überall ein ernster Wille vorhanden ist.
mit der Entwicklung Schritt zu halten und das Gute der
neuen Pädagogik zu verwerten , wenn auch Anstaltserzie¬
hung nie Familicncrziehnng gleichwertig ersetzen kann . Auch
nötigt leider manchmal die Pflicht der Sparsamkeit zu einer
Verlangsamung in der neuzeitlichen Ausgestaltung der Bau¬
lichkeiten.

Zur Anführung der gerichtlich angeordnetcn Fürsorge¬
erziehung stehen bei uns keine staalscigcnen Anstalten mit
staatlichem ErzichungSrcglcment zur Verfügung . Das liegt
darin begründet , baß die christliche Wohlfahrtspflege schon
bestand und ihr Fürsorgecrzichungswescn ansbaute , als der
Staat die auf diesem Gebiet liegenden Aufgaben sich noch gar
nicht zu eigen gemacht hatte . Tie Zahl der In Anstaltserzie¬
hung Befindlichen ist Im Sinken : am 1. April 1923 wurden
1665, am 1. April 1929 1 788 und am 1. Juni 1929 nur noch
1655 Fiirsorgezöglinge gezählt . Für Säuglinge und Klein¬
kinder bestehen 25 Heime , davon 13 evangelische , 8 katholische
und 4 Interkonfessionelle . Für schulpflichtige Kinder stehen
81 Häuser zur Verfügung : 13 evangelische , 12 katholische und
1 israelitisches . Je 8 Anstalten dienen der Erziehung und
Berufsausbildung der schulentlassenen Jugend , die mit 550
Jungen und 470 Mädchen mehr als die Hülste aller Für¬
sorgezöglinge anSmachcn . Für die schwachbcgabtcn Kinder
sind 2 Hilfsschulen eingerichtet . Man kann ans den Zahlen
der Heime sehen, daß bei uns das System kleiner Nnstalts-
betricbe besteht, die gerade im Erziehnngswescn manchen
Vorteil vor den großen Masscnkomplexcn haben . Rund
1000 Manschen aller Art tun täglich ihren geduldigen , selbst¬
losen Dienst an der Jugend.

werckcn von 6er LchriftlMinsk §nm6-
sütrlicli veröffentlicht . 2ur
2eit liefen un8 wieder einige solche
2usen6unx ;en vor , clcren ^ bscntter
wir hicmit Lulkoräern möchten , ihre
Kamen LnruZeben.
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Aus Stadl und Land
Calw,  den 11. Februar 1930.

Zimmcrb and.
Sonntag morgen kurz nach 10 Uhr wurde die Caliver

Weckerlinie alarmiert , um einen im Hause von Vlascrmei-
ster Dorn  auSgebrochcnenZimmerbrand zu löschen. Wie wir
erfahren, entstand bas Feuer beim Versuch, eine eingefro¬
rene Wasserleitung aufzutaueu . Die Flammen fanden un¬
glücklicherweise in leicht brennbaren Materialien rasche
Nahrung , sodaß der Brand trotz sofortiger nachbarlicher
Löschhilfe in kurzer Frist einen recht gefährlichen Umfang an¬
nahm. Die bald eingreifende Weckerltnienmannschaftkonnte
jedoch das Feuer Niederkämpfen, ehe es weiteren Schaden
anzurichten vermochte.

Calnrer Standesuachrichte« vom Monat Januar.
Geburten:  4 . Jan .: Karl , Sohn der Fwhrmannsehe-

leute Frdr . Kistner in Calw; 4.: Kurt, S . der Nangicr-
meisterseheleute Karl Kappler in Calw; 10.: Anneliese Ruth,
Tochter der Strickerschel. Wilhelm Protz in Calw; g.: Man¬
fred Emil . S . der Nevisorsehel. Albert Hild in H rsau; 10.:
Gerhard , S . der Pfarrersehcl . Schmälzte in Neuweiler : 17.:
Walter Otto, S . der Metzgermstr.- und Gastwtrtsehcl . Niet¬
hammer in Calw; 19.: Erwin Fritz. S - der Schlosscrschcl.
Jakob Schwämmle in Zavelstcin; 20.: Elsa PH lippine, T.
der Landwirtsehel . Friedr . Kalmbach in Sommenhardt ; 21.:
Heinz. S der Hauptlehrersehel . Neuweiler in Liebelsbcrg;
24.: Neinhold Paul Engen. S . der Maschinenarb.-Eheleute
Eugen Brehm in Calw; 31.: Willi, S . der S lfsschrankcn-
wärterseheleute Roller in Kohlerstal.

Heiraten:  in Affolterbach am 21. Dez. 1929: Albert
Barth , Lehrer von hier mit Helene Lore Schmid von hier;
in Berlin am 23. Dez.: Rudolf Schlichter, Kunstmaler aus
Calw; in Nottweil am 4. Jan . 1930: Emil Bauer , Kaufmann
von hier mit Mathilde Wernicke von Köln; in Stuttgart am
9. Jan .: Hugo Oßwalü, Kaufmann von Reutlingen mit
Klara Weber in Calw; in Bietigheim am 15. Ja ».: Otto
Mohn von Calw mit Martha Schäffer von B 'etighetm.

Sterbefälle:  81 . Jan .: Barbara Keck, Ehefrau des
Martin Keck In Calw, 43 Jahre alt.
Unterhaltungsäbenddes Schwarzwaldvereins Bad Teinach.

Die Ortsgruppe Bad Teinach des Schwarzwaldvereins
veranstaltete am Samstag für ihre Mitglieder einen wohl¬
gelungenen Untevhaltungsabcnö. Der Saal im Gasthof zum
„Faß " war bis auf den letzten Play gefüllt. Mit dem Ein¬
gangschor der Sängcrabtcilung des Vereins »Eintracht und
Liebe halten zusammen" war ein schönes Motto für den
Abend gegeben. In seiner Begrüßungsansprache stellte der
Vorsitzende, Oberlehrer Nehm.  mit Freuden fest. Latz die
Veransraltungeu bcS Vereins bei den Mitglieder immer
größerem Interesse begegnen. Einen guten Teil dieses er¬
höhten Interesses schreibe er der Existenz der Sängerabtei¬
lung zu. Sie bilde gegenwärtig in gesellschaftlicherHin¬
sicht den M ttelpunkt im Vereinslebcn . Seinen Wunsch, der
Abend möge das Band , das die Mitglieder umschlinge, wie¬
der fester knüpfe», lieb der Vorsitzende in einem kräftigen
»Waldheil" ausklingen. Ans den weiteren Vorträgen der
Süngcrabterlung je en noch erwähnt die Chöre: »Wer hat
dich, du schöner Wald", von Mendelssohn, ,,O Schwarzwald,
o Heimat", von Abt, „Heimkehr", von Wohlgemut, und die
beiden humoristischen Chöre „'s Kübele rinnt " und „Die
Speisekarte". Am meisten Anklang fand aber wohl der Vor¬
trag des schon ziemlich hohe Anforderungen stellenden Cho¬
res „Waldmorgen", van Pseisfer. Mit prächtiger Stimme
sang Herr Friedrich Schwämmle  die Varitonsolt der
Chöre. Dr Sommers  kräftiger , hinreißender Tenor kam
in e nigen Solovorträgcn voll zur Geltung . Die Glanz¬
nummer deS Abends mar aber der Humorist Tour Kel¬
ler  anS Stuttgart . Er ist hier kein Unbekannter mehr.
Aber immer wieder weiß er mit seinem sprühenden Humor
die Zuhörer hinzurcitzen. „Aus der guten alten Ze t" sang
und erzählte er so köstlich, daß man den Augenblick der Jetzt¬
zeit liebisabcn mußte. Und sein Schusterjunge! Wer wagt
ihn so zu mimen, wie er ? Als Abgeordneter Mathias
Qnaftlhubcr . der über die neue Weltlage sprach, war er aber
n cht mehr zu überbietcn. Stürmischer Beifall belohnte ihn
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Cin'ge elektrisch« Birnen gossen kknrwcißes Licht weder
in den ziemlich großen, unter der Erke gelegenen Raum,
darin die steinernen Sarkophage eine stumme und doch de-
rcdte Sprache führten von der Vergänglichkeit alles Ir-
dischen,

„Durchlaucht," die Stimme des Geistlichen war weich und
sanft. „liebe Durchlaucht, Sic sehen aus. als wenn Sic. weil
Ihnen Ihr einziges Kind gestorben. Ihr Herz. Ihr Gefühl
rcrhuricii wollten. Das aber dürfen Se nicht tun. Sie
trogen Leid, doch das ist Men chenschicksal."

Cr sann, warum war Prinz Rödnih nicht zur Peiichu
seines Sohnes gekommen? Irgendein Gerücht war zu i!
gedrungen, daß der Prinz vor langem Frau und Kind v<
laßen, aber vielleicht handelte cs sich nur um den Klat
muß ger Zungen.

Cr bot der schmalen Frau den Arm. — -
„Kommen Sic, Durchlaucht, wir wollen gehen, drauß

im warmen Sonnenschein wird Ihnen le'chler werden."
Margarete sah ihn an mit abwesendem Bl'ck, plöhl

o er leuchtete cs in ihren Augen auf gleich dem Widerschc
en.co Brandes , der in ihrem Innern wütcle.

„Herr Pfarrer , mit den Trostesworten, die Sie Hinterbl
t-. uen zu ipendcn pflegen, so gut sie auch genieint se

Sie bei mir gar nichts." Sie stieß cs s
heftig hervor. „Ihre Worte wirken auf mich, wie wci
man c-nem Hungrigen vom Brote erzählt, ohne ihm e

k" r Pfarrer , Sie sehen mich crschrc
am und m) bccaurc. Ihre gewollte Güle mit Undank

>ch„ bin ein so bettelarmes Geschöpf seht, d
uz gluck clig wäre, wenn ich wüßte, ich würde auch da
h.er unlen Ruhe finden." ^ ^

Der Pfarrer erwiderte milde: „Achnliches äußert ma
chcr un ersten Schmerz und dann lammt die heilende Zc

und beivvg ihn zu einigen Dreiugave ». Der musikalische
Teil lag tu den bewährten Händen zweier Mlrglieder nnje
rer Änrlapelle ans Pforzheim.

Vom Rathaus Altsusteig.
Der Vorsitzende teilt mit, daß sich bei der Müllabfuhr in

letzter Zeit Anstände ergeben haben. Die Kosten der Müll¬
abfuhr, d e jährlich etwa 1299 betragen, werden in an¬
deren Gemeinden durch Erhebung einer Gebühr gedeckt.
Er habe daher für die Müllabfuhr nun eine ortspolizcttichc
Vorschrift entworfen, nach welcher die Haushaltungen ver¬
pflichtet sind, sich der städt. Müllabfuhr zu bedienen. Nach
der Gebührenordnung ist eine Gebühr in Form eines Zu¬
schlags znm Wasserzins zu entrichten. Ter Zuschlag beträgt
20 v. H. des jeweiligen Wasscrzinscs, wobei der Wasserver¬
brauch für Vieh, Bäder , Gärten , Kraftwagenmaschrn, Ge¬
werbebetrieb usw. bet der Berechnung außer Betracht bleibt.
Mit d eser Kvstenumlage sind die Selbstkosten der Stadt-
gcmeinde ntchc ganz gedeckt. Der Gemeinderat erteilt dieser
ortspvlizcilichen Vorschrift samt der Gebührenordnung,
welche ab 1. April 1930 in Wtrksamket treten soll, seine Zu¬
stimmung. — Der Vorsitzende beantragt , durch das Abivas-
seramt bet der Minlstcrialabteilung für den Straßen - und
Wasserbau einen Kanaliiationsplan , umfastend den ganzen
Stadtbezirk , ausarbe tcn zu lasten (Kosten etwa 800 R-M,
damit die Kanalisation in hiesiger Stadt planmäßig und ge¬
ordnet ausgeftthrt werden kann. Die Beschlußfassungüber
den Antrag wird mit Rücksicht auf - re derzeit gen schlechten
Holzerlöse zunächst zurückgestellt. — Zu der geplanten Ver¬
besserung der Wasserversorgung in der oberen Stadt und
zu dein damit verbundenen Vau eines Wasterhochbehälters
in den Hohcnäckern war die Erwerbung eines Grundstücks
des Albert Luz, Metzgermeister, notwendig. Nach langen
Verhandlungen wird e ne Einigung bet 2503N-ll Kaufpreis
für 31 L 05 ein Fläche erzielt, wobei dem Verkäufer noch der
Ertrag des Grundstücks von 1030, soweit er nicht durch den
Bau des Wasserbehälters ausfällt , verbleibt. — Das von
den Erben der Seifensieder Steiner Wtw. zum Kauf an-
gcbotcne Grundstück, Parz . Nr . 1183/1 und 2 —: 14 a 63 qm
Acker und Ocde im Hestcnteich, wird um den Preis von 700
Reichsmark käusl ch erworben, da dasselbe zur Durchfüh¬
rung der Feldbereinigung III erforderlich ist. — Ans Grund
einer Verordnung des Justizministeriums über die Sühne¬
versuche in Privatklagesachen stellt der Geme'ndcrat eine
Gebührenordnung über die Tätigkeit des Stthnebcamtcn
auf. Nach derselben wird bei Stellung eines Antrags aus
Bornahme einer Sühnever -handlung die Bezahlung einer
Gebühr von 5 fällig. Die Gebühr ermäß 'gt sich auf die
Hälfte, wenn die Sühnevcrhandlung erfolglos geblieben ist,
und auf wenn die Tätigkeit des Sühnebeamten beendet
ist, ohne daß eine Verhandlung stattgesunden hat. Der
Sühnebcamte ist vom Gemelnderat ermächtigt, e uerseits
die Gebühr unter Berücksichtigung der Verhältnisse der Par¬
teien und der Schwierigkeit des Falls bis auf das 4fache zu
erhöhen, andererseits die Gebühr zu ermäß 'gen oder von
der Erhebung einer Gebühr ganz abzusehen: auch die Er¬
hebung von Schreib- und Eanggebühren sowie von wetteren
baren Auslagen ist zulässig. — Der Vorsitzende verliest eine
Ergänzung zu dein Stromliescrungsvertrag mit der Firma
Gebrüder Theurer , welche jedoch von der letzteren b s jetzt
noch nicht untcrschriftlich anerkannt wurde. Die Ergän¬
zung ist nach langen Verhandlungen mit der Firma Theu¬
rer ausgestellt worden. Der Gcmeinderat stimmt dieser Ver¬
tragsergänzung und der vom Vorsitzenden weiter vorge-
schlagenen Angleichung an den Vertrag mit dem G.E.T. zu.
— Der Vorsitzende vcrl est einen Erlaß des Innenmini¬
steriums, Abtl. 'für den Straßen - und Wasserbau, nach wel¬
chem das Gesuch der beteiligten Gemeinden um Uebcrnahme
der Nachbarschastsstraße Altenstcig—Simmersfrid —Enzral
in Staatsunterhaltnng abgclehnt wurde. — Der hiesige
HauSfrancnverein hat dem städt. Krankenhaus auf Weih¬
nachten einen Lehnstuhl gcst stet. Dem Hausfrauenverein
wurde hlesür vom Vorsitzenden im Namen der Stadtge-
mcinde Dank gesagt.

Tic Arbcitsmarktlage im Nrbei Samtsvezirk Nagold
hat sich in der Verichtszcit vom 25. Januar bis 0. Februar
1930 im allgemeinen wenig verändert . Die Ncnzugänge an—.
und alles Leid wird still, über Gräbern blüht wieder die
Fre ü>e auf."

Margaretes Mundwinkel zogen sich schmerzlich abwärts.
„Herr Pfarrer , ich bin wirklich bettelarm. Mein Mann

verbeß mich, Cr war ein Spieler . Bor vier Jahren zog
er abenteuernd in die Welt, we wieder habe ich von ihm
gehört; der Mann , dem mein Herz gehört von Iugcndtagcn
an . der eine Scheidung von meinem wohl verschollenen
Mann durchsetzen wollte, den trieb ich durch Eigensinn weit,
we-'t fort und nun starb noch mein Kind, mein liebes, süßesKind." "

Keine Träne in den schönen Frauenaugcn.
„Wollen Sic noch mehr wissen, Herr Pfarrer ? Cs ist just

eine Stunde , wo cs mich drängt , einem Mitmenschenmeine
Ouai anzuvertraucn und ich finde, es ist hier auch der rechte
Ort dafür." An der einen Wand stand eine Stcinbank.
„Denn Sie noch ein wenig Zeit für mich hätten. dann möchte
ich Ihnen so manches erzählen. Herr Pfarrer , denn Cie haben
mich getraut und Eie sind mir sympathisch."

Stumm folgte ihr der Pfarrer zu der Steinbank und
nun berichtete Margarete alles, was sie bedrängte und be-
drückie seit langem.

Sie verschwieg auch nicht, was Prinz Nödnitz getan,
verschwieg nicht, daß er mit der Krone der Fürstinnen von
Mnlfscnberg der ungewissen Zukunft, die ihn erwartete,
Sicherheit gegeben, und sic erzählte von Hans Wcstfal.

Der Psarrer hörte stumm zu. blickte nur manchmal kn
dos bleiche junge Gesicht, dessen starre Züge ihn beängstigten.

„Wenn wenigstens mein Kind am Leben geblieben wäre,"
klagte sic; „meinen Knaben großznzichen, das wäre ein so
wvndcrvollcs Glück gewesen. Für wen und wofür soll ich
nun noch leben?"

Es klang scharf und aufsässig.
Der Psarrer war erschreckt über das, was er vernommen.
Arme kleine Prinzessin! dachte er mitleidig und ihm

siel ihr Hochzeitstag ein. Wie hatte ihr roter Mund da so
gcnußfroh dem Leben cntgcgcngclacht.
^ Sie war durch viel Irrtum gegangen, war nicht ganz

Arbeitssuchende» ivarci, zwar nicht so zahlreich wie in de»
Vorwochen und wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Diese Erscheinung ist jedoch lediglich ans den Einfluß der
milden Witterung zurnckzuführcn. Das milde Wetter hielt
in erster Linie das Anwachsen der Arbeitswsigk.' it im Bau¬
gewerbe  ans . Anzeichen für einen baldizen Umschwung
der Arbcitsinarktlagc haben sich jedoch trotzdem »och ttnim
gezeigt. Jmmerhiil ist jedoch die Zahl der Haiiptuntcrstlil-
zungsempsängcr in der Arbeitslosen - und Kriseiinnlcrstlit-
zung seit 25. Januar 1930 um zusammen >25 Personen
jlOO männliche und 18 weibliche) zurnckgegangen. Cs heuen
gegenwärtig insgesamt 3128 Personen <3010 männliche und
109 weibliche) in Unterstützung. Hievon entsallen ans das
Hauptamt in Nagold 525 <404 münnl. und 01  ivcibl.i, ans die
Nebenstellen in Calw 261 <241 männl . und 20 weibl.), Freu
denstadt 1601 <1582 männl . und 19 weibl.), L>crrenl>erg 382
<877 und 6), und Horb 359 <365 und 4) UnterstützniigSenip-
fänger. Um die gleiche Zeit des Vorjahres ergab sich folgen¬
des Bild : Nagold insgesamt 1103, Calw 632, Freudenstadt
2107, Herrenberg 805 und Horb 657, zusammen also 5201
Unterstützungsempfänger.

Von einzelnen Bcrnssgruppen ist folgendes hervorzuhe-
ben: In der Landwirtschaft  hat sich der Zugang an
männlichen Arbeitsuchenden fortgesetzt. Die Anforderungen
an geeignetem Dauerpersoiial gingen sehr spärlich ein, wäh¬
rend weibliche Arbeitskräfte , die aber kaum zu beschossen
sind, gesucht ivareiu In der Industrie der Steine
und Erden  hielt die Verschlechterung zwar immer noch
an, doch sind die Zugänge an Arbeitsuchenden infolge der
günstigen Witterung weiterhin etwas zurückgegangen. In
den Maßnahmen der wertschaffendeu ArbeiiLlosensnrsorge
sind z. Zt . 80 Notstandsarbeiter , davon 60 im Bczirk Nagold
und 20 im Bezirk Freudenstadt beschäftigt. Die Lage in der
Holzindustrie  ist sowohl bet den Sägemerksbctricbcn
als auch ln den Möbelschreinereien nach wie vor uneinheit¬
lich und schwankend. Im Bekleidungsgewerbe  hat
sich der Zugang an Arbeitsuchenden gegenüber den Vor¬
wochen etwas abgcschwächt, doch ist die Gesamtlage ebenfalls
immer noch unbefriedigend. In den übrigen Berufen wa¬
ren die Vorgänge ans dem Arbeitsmarkt nicht von beson¬
derer Bedeutung.
Wichtiger Fristablauf für PrnsionSansprilche ehemaliger

Offiziere nnd Sanitiiiönntcrofsiz '.cre.
Nach Paragr . 2, Ziffer 8 des Offiziers -Penstonsgesrtzes

müssen ehemalige Offiziere und Sanltätsunteroffiziere des
Fricdensstandes PenstonSanfvriiche, die sich auf Kricgs-
dienstbeschcidtgnng lauster Verwundungen ) stützen, bis zum
Ablauf von 10 Jahren nach dem Frledensschrnsse geltend
machen. Wie der Württ . Krlegerbund , Landesverband des
Deutschen Nelchskriegcrbundcs „Kyfshänser", mltteilt , weist
der ReichLarbeiksminister in einem besonderen Erlasse dar¬
auf hin, baß diese zehnjährige Frist am 17. Februar 1930
abläuft . Etwa noch beabsichtigte auf Kricgsdienstbeschädt-
gnng gestützte Pensionkanträge müßten also bis zu dem ge¬
nannten Tage bei den Versorgungsämtern eingchen. Stützt
sich der Pensionsanspruch auf eine Kriegsverwundmig , so
besteht keine Zeitbefchränkung für die Antragstellung.

Gefahre» für die Obstbäume.
Dem aufmerksamen Obstzüchtcr mußte in den letzten

Jahren ein auffälliges Zunehmcn einer bis dahin nur un¬
bedeutend anstretcnden Schädlingspuppe ins Auge fallen,
nämlich diejenige Ser saugenden Insekten . Im Vordergrund
stehen davon gegenwärtig der sogenannte Apfelblattsangcr
und die gewöhnliche SchildlanS. Diese 2 Schäölingsartcn
haben sich In einem geradezu beängstigenden Ausmaß aus-
gcbrcttct; vermutlich hqbc» Hitze und Trockenheit der letz¬
ten Jahre die ohnedies starke Vermehrung dieser Gattun¬
gen stark gefördert. Jeder Obstbaumbcsihcr sehe sich in sei¬
nen Obstgärten um und hole in Zweifclsfällen Rat bei de»
zuständigen Stellen ein!

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag.
Die herrschende Hochdriickwcttcrlage behauptet sich, so-

baß für Mittwoch und Donnerstag Fortdauer des winter¬
lich kalten Wetters zu erwarten ist.

»

von Schuld srcizusprechen, aber vcmmcioenswerr war
sehr.

Er lächelte ein wenig.
„Jedem Heule folgt ein Morgen und was Ihnen henke

rabenschwarz und undurchdringlichdünkt, zeigt sich vielleicht
morgen ichon hell und licht. Möglicherweise stellt es sich
doch bald heraus, wo der Prinz zurzeit lebt und einmal
wird ja auch Hans Westsal wiedcrkommcn."

Cs kam ihm töricht vor, was er sagte, aber ihm fiel kein
rechtes Trostwort ein.

Margarete zuckte müde die Schultern.
„Mein Kind war doch mein Bestes, mein Allerbestes!"
„Kommen Sic, Durchlaucht, kommen Sie mit nach oben,"

bat der Pfarrer wieder wie vorhin.
Margarete aber schien ihn nicht zu verstehen; die rasende

Angst, an der sie hier in Wulfscnbcrg fast ständig litt , war
eben wieder mit elementarer Gewalt auf sie zugcsprunsen,
schnürte ihr die Kehle zu. daß sie noch Atem ringen mußte.

Der P 'arrer war anfgrstandcn, zog die blasse, bebende
Frau mit sich empor, zog sie bis zu dem blnmennberdeckien
Sarg des Kindes. Seine Rechte hob sich leicht. „Ruhe
saust, du kleiner Schlü'cr !"

Margarete fuhr zusammen, ihre Augen wettete Ent¬
setzen, denn dicht neben dem Sarge des Kindes siand, wie
ans Nebeln ge'ormt und doch deutlich zu erkennen, Erwin
Nödnitz; sein Gesicht war grau und fahl, sein Blick flackernd
von einer inständigen Bitte , die seine fest geschlossenen Lip¬
pen nicht laut werden ließen. Seine Arme waren leicht
erhoben, streckten sich wie flehend gegen den Priester und
sie aus.

Herzzerreißend, ncrvcnzcrrnttend war das stumme Bitten.
Margarete vermochte ickundeniang kein Gl'ed zu rühren,

dann aber löste sich ihre Starrheit , sic griff nach dem Acrmel
des Pfarrers.

„Herr Psarrer , was bedeutet das?" Ihre andere Hand
zeigte auf die scheminhaste und doch scharf nmrissenc Ge¬
stalt deren Augen ollen Jammer einer unseligen, sich i»
taujend Schmerlen windenden Kreatur verrieten.

v lForljctznng folgt.)



e Eimmozhcim , iv . Febr . Als letzte Woche ein junger
Mann abends einige von der Arbeit aus Werlderstadt hetin-
kehrende Mädchen begleitete , wurde er oberhalb des sog
Kochrnhäusle von einem hiesigen Einwohner und dessen
Loh » m t Farrenschwänzcn mißhandelt . Der Borfall » an

j dem der Betroffene selbst nicht unschuldig sein soll, wird ein
gerichtliches Nachspiel haben.

Obertalhcim , 10 Febr . Die hiesige Gemetndeschafweide,
, d e im Vorsommer mit 120 Stück und tin Nachsommer mit

200 Stück befahren werden kann » wurde dieser Tage auf dem
hiesigen Nathans verpachtet . Pächter ist der seitherige Ja«
tob Gaus aus Bcrncck. Der Pachtprets beträgt 740 gegen
750 N^ l im Vorjahr . Anschließend war die Versteigerung
des Gemeinöelangholzes . LS wurden 100 Proz . der staat¬
lichen Fvrfttaxcn erlöst.

ECB Frcndenstadt , 10. Febr . Am Samötag nachmittag
brach in dem Doppelwvhnhaus von Rädele und Ziefle in
der Alfr . dstraße ein Brand auS , der -war eine gewaltige»
weithin sichtbare Rauchentwicklung im Gefolge hatte , aber
doch in kurzer Zeit von dem Löschzug bewältigt werden
konnte . Der Dachstock des Hauses ist abgebrannt . Daö HanS
ist stark beschädigt. Der Schaden wird aus 16 000 bis 20000
Mark geschätzt. Die Vrandursache ist Kamindefekt . In dem
Hanse wohnen 5 Familien.

Conweiler , 10 Febr . Als am Fre tag nachmittag die 60
Jahre alte Frau Marie Napp in Begleitung anderer Frauen
zu einer Beerdigung nach Ottenhausen wollte , wurde sie am
Ortsausgang von Feldrennach von dem Kraftwagenslihrcr
Hugo Pfrommer «n Pfinzweiler , der Personen nach Otten»

lHausen brachte und aus dem Rückweg war , um weitere zu
holen » überfahren » wobei sie schwere Verletzungen erlitt , de¬
inen sic nunmeHr erlegen ist. Die SchulLsrage ist noch nicht
geklärt.

SCB Stuttgart , 10. Febr . Soeben wird das Fahrtenpro¬
gramm des »Graf Zeppelin " für 1930 bekannt . Im April
werden Fahrten von 8—inständiger Dauer ins Alpengebiet,
nach Oesterreich und der Schweiz stattslnden . Im Juli/Aug.
wird »Graf Zeppelin " 2—Stäglge Nordlandfahrtcn bis znm
Nordkap und der Eisgrenze anLfiihren . Für den Herbst
sind wieder verschiedene Deutschland - und Schwetzerfahrten
geplant . Soweit möglich, wird in dieses Fahrtenprogramm
eine Anzahl von Landungssahrten nach größeren Städten
Deutschlands , der Schweiz und evtl . Oesterreichs eingescho-
ben. lieber weitere geplante Fahrten schweben noch Ver¬
handlungen.

SCB Stuttgart , 10. Febr . Von der NBD . Stuttgart wird
mltgeteilt : Der Wintersportverkehr der Reichsbahn am ver¬
gangenen Samttag n. Sonntag mar sehr lebhaft . Schon am
Samstag brachte der fahrplanmäßige 14.05 von Stuttgart
Hbf. abgeh nde Zug etwa 600 Winterfportler nach Frenücn-
stadt. Am Sonntagmorgen wurden vom Hauptbahnhof vier
Sondrrzttgc ausgesührt . Der erste, der nach Oüerstdorf ging,
war ab Stuttgart mäßig mit nur 180 Reisenden besetzt, ab
Ulm hatte er dann etwa 500 Personen . Nach Freudemtadt
und BaierSüronn gingen von Stuttgart Hbf. zwischen 4L5
und 6.39 drei Sondcrzlige mit insgesamt rund 2700 Perso¬
nen . In Freudenstadt sind am Samstag und Sonntag ins¬
gesamt etwa 4500 Wlntrrsportlcr angekommen . Am Sonn¬
tagabend mußten wieder drei Sonderzüge zur Rückfahrt
nach Stuttgart anSgeflthrt werden . Auch der Verkehr nach
Wildbad mar sehr lebhaft . Im ganzen wurden am Samötag
und Sonntag etwa 2600 Personen nach Wildbad befördert.

SCB Ulm , 10. Febr . Zwischen Albeck und Nerenstetten

wurde gestern die Leiche eines Mannes gefunden . ES hat
sich hcrausgestellt , daß eS sich um einen Zlmmermann aus
Hürden OA . Hetdenh im handelt, . - er, osfenbar angetrun¬
ken, sich am Samstagabend auf der Heimfahrt von Ulm
mit dem Fahrrad befand und eine Böschung herabfuhr . Ta
di« Verletzungen nur geringfügiger Art sind, ist anzunch-
mcn, daß er der Kälte , die in der Nacht zum Sonntag cin¬
brach, zum Opfer gefalle « ist.

wp Ulm , 10. Febr . Wenn eine Frau sich den Dvktortitcl
ihres früheren Ehemannes beilegt , so macht sie sich wegen
unbefugter Tttelführung strafbar . In diesem Sinne erging
ein Urteil des Amtsgerichts Neu -Ulm gegen eine dortige
Geschäslsinhaderin , deren früherer Ehemann Dr . ing . war.
Sie führte den Dvktortitcl in erster Linie zu dem Zweck,
das Ansehen der Firma zu heben.

SCB Vibrrack- 10. Febr . Die Privatbank Nachbauer u.
Co. hat heute ihre Zahlungen eingestellt . Das ist seit einem
halben Jahr das dritte Bankinstitut von Viberach , das den
wirtschaftlichen Verhältnissen erlegen ist. Man hofft, daß «in
Vergleich zustande kommen wird.

SCB Tettnang , 10. Febr . In der Nacht zum Samstag
brannte in Gteßenbrücke das Nebengebäude nieder , daS zur
Kramerschen Gast - und Landwirtschaft gehört . Das Neben¬
gebäude enthielt Hopfendarre , Brennerei . Wagenremise und
Holzschopf. In letzterem ist das Feuer offenbar entstanden,
das in dem Holz und den Reistgbüscheln reiche Nahrung
fand . Auch landwirtschaftliche Maschinen , Wagen »nd Ge¬
räte sowie 400 Liter Schnaps sind dem Feuer znm Opfer
gefallen . Der Brandschaden wird auf ca. 6000 geschätzt,
er Ist jedoch nur etwa zur Hälfte durch Versicherung gedeckt.
Es liegt zweifellos Brandstiftung vor.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 163,17
IM franz. Franken 16,42
IM schwelz. Franken 80,89

Börsenbericht.
Die Börse hatte zum Wochcnbeginn lustlose Verfassung.

Die Kurse bröckelten weiterhin ab.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 10. Februar.

Weizen märk . 285—238; Roggen mark . 167—163; Brau¬
gerste 160—170; Futtergerste 138—147; Hafer märk . 128—183;
Weizenmehl 23,36—85; Noggenmehl 21—24,76; Wetzenklcte
7,76—8,50; Noggenkleie 7,75—8,36; Viktoriaerbsen 28—81; kl.
Speisecrbsen 20—21; Futtererbsen 17—18; Peluschken 17 bis
10; Ackertohnen 17—19; Wicken 10—21; Lupinen , blaue 13.60
b s 15; dto. gelbe 17—19; Scradella 24—20; Rapskuchen 10
brs 16,40; Leinkuchen 10.80- 20; Trockenschnitzel 6,60- 6,80;
Sojaschrot 13.80—14,40; Kartoffelstöcken 13—13,60; Spcisekar-
toffeln , weiße 1,70- 3; dto. rote IM - 2,20; gelbe 3F0—2H0;
Tendenz : fest.

L.C. Stuttgarter LandesproduktenbSrfe vom 10. Febrnar.
AuSl . Weizen 28,28—33 <28,75—32,75); Wetzen 25—20 <20

bis 26M ); Gerste 18,60- 20.60 <10- 21); Roggen <19,25- 10,501:
Hafer 14L0- 16,50 <15—15,60) ; Weizenmehl 41,25—41.76 <11,75
43,26) : Brotmehl 31,25—31,76 <31,75- 32,25); Kleie 8—8,25 <9
bis 8,60); Wiese,iheu <8—9s; Kleeheu <0—11); Stroh <4,50 bis
3,25).

Vtehpreise.
Herbertingen : Farren 500—1000, Ochsen 670—860, Kalbeln
580- 870. Kühe 880—660. Jungrinder 200- 460 ^ t. — Ravens-

bürg : Anstellriuder und Anstellstiere 200—300, Kalbeln 38»
bis 600

Schweinepreise.
Herbertingen : Ferkel «0—160 d. Paar , Mutterschweine

300—350 — Güglingen : Milchschivctne 70- 01, Lauser 130
bis 200 das Paar . — Giengen a. Br .: Milchschweine 82
bis 111, Läufer 140—173 ^ 1 pro Paar . — JUHof .n : Milch-
schweine 48- 00 — Marbach : Milchschweine 43—55 —
Mergentheim : Läufer 150—170. Jungschweine 85—120 Las
Paar . — Nürtingen : Läufer 75—SS, Milchschmeine 40—63 .« .
— Plieningen a. F .: Milchschmeine 48—55, Läufer 70—100.
— Trossingcn : Milchschmeine 41—53

Balingen : Milchschmeine 45- 63 ^ l. — Ellwangen : Milch-
schwcine 40—65. Läufer 75—85 ^ <. — Hetlbronn : Milch-
schweine 36—46, Läufer 70—80 — Ravensburg : Ferkel
45- 60, Läufer 65—80 — Saulgau : Ferkel 45—67

Fruchtpreise.
Balingen : Haber 8.60- 0 ./t. — Ellwangen : Weizen 18.60,

Roggen 0.80- 0.60, Gerst ; 10.60- 10.80, Hafer 8.50 — Na-
gold : Weizen 12.80- 13, Dinkel 0, Roggen 11.60, Gerste 0.1»
biS 0.60. Hafer 7.80- 9.30 ^ Ravensburg : Korn 19.60, Be¬
sen 9.60. Weizen 12.20- 12.50, Roggen S.40—0.60, Gerste »
bis 0.30, Haber 7.00- 8.20 — Saulgau : Gerste 83)0- 8.60,
Hafer 6.60- 7, Weizen 11.60- 12.25, Dinkel 0.60 — Reut¬
lingen : Weizru 13—13.50, Dinkel 9.30- 0.50, Gerste 0.70 blS
10.50, aHber 7.80—9 .6 . — Urach : Weizen 13- 13.60, Dinkel
9L0—0.80, Roggen 10, Gerste 9—9.80, Haber 7chO—8 —
Ulm : Weizen 12.30- 12.00, Roggen 8.70- 9, Gerste 8.60—9,
Haber 7—7.60

DI« irlttchkn Kleinhandel«!»««« dllrtrn seldstverpiindlich nicht an den virsen- «ns
Grobhandelkpreisen xeinez«« wnde». da lü« len« noch di« sog. «irischastlich«» Lei-
k-hrSkosten in Zuschlagl-«men. Di« Schilling.

Württembergs « Markenbutter.
J :n Nahmen des National flerungsprogrammS der würt-

tembergtschen Milchwirtschaft kommt - er Standardisierung
der Aoltereiprodukte eine ganz besondere Bedeutung zu.
Die Standardisierung bezweckt die Herstellung von Molke-
reiprodulten bester Qualität , die dauernd von gle chcr Be¬
schaffenheit sind und in einheitlicher Verpackung auf den
Markt kommen . Derartige Ware kommt als Markenware
aus den Markt . Die Württ . Landwtrtschastskammer hat im
letzten Jahre besondere Bestimmungen über d e Verleihung,
die Führung und den Entzug der württ . Buttermarke er¬
lassen. Nach diesen Bestimmungen wird die württ . Buttcr-
marke nur an solche Betriebe verliehen , die hinsichtlich der
Einrichtung von Molkereien und ihrer Betriebsleiter be¬
stimmte Voraussetzungen erfüllen und die durch eine min¬
destens einjährige Prüsungsdauer nachgewiesen haben , das)
sie in der Lage sind. Markenbutter herzustellen . Die Betriebe
müssen während der Probezeit regelmäß g an den unver¬
mutet durchgesührtcn Butterprüsungen teilgenommen und
bei zehn anseinandcrsolzenden Prüfungen im Durchschnitt
die Schutzmarkensähigkcit erreicht haben , d. h. mindestens
9 Punkte Im Geschmack. Die Prüfungen sind sehr schwer,
was schon alle n daraus hervorgeht . daß die Butter vor der
Prüfung zehn Tage lang bei einer Temperatur von 11 Grad
über ü eingelagert wird und dann noch hochfein sein mntz.
Das erste Prüsungsiahr ist jetzt vorüber , und von heute ab
gelangt die Butter zum erstenmal als »Württembergische
Markenbutter " in der hierfür vorgesehenen einheitlichen ge-
schützten Packung aus Len Markt . Nach Ansicht namhafter
Buttersachlcnte ist die württembergische Markenbutter von
ganz auserlesener Qualität.

Mittwoch,  den 26. Februar 1830
um Tage vor dem allqemeinen Biehmarkt.

Neue Maskenkostüme
zu vermieten . L.SO, 2.—, I .SO Mb.

W . Lutz, Bahnhofstratze

Als-
AmietW

Schund Calw
Eine zum zweitenmal

SO Euchen trächtig«

sowie eine sung«

MH - u. ZHaWch
seht unter jeder Garantie
dein Berkaus aus.

Linkenheil
Sinimozheim.

LchrliWMsil-
Begabter , kräftiger

Junge
mit brsserrr Schulbildung
und guien Zeugnissen kan»
im Frühfahr eimreten.

Angebol« ao
Larl Herzog.

Gisenhdlg. Tain».

SAtikerlehrllliksgeW
Ein ordentliche»

Z u rrg e
findet bei sreier Kost und
Wohnungausnahmswels
günstige Lehrstelle in
kleinerem Betrieb,Ivo haupt¬
sächlich Kundenarbeit in
bcsicr Oualität angefcrtlgt
wird. Anfragen vermittelt
die Geschäftsstelle ds. Bü,

Restauration Weist
Samstag » LS. Februar

8 Ahr abends
Lichtbilder-Bortrag

ttberItatten
Eintrittspreise SO Pfg.

Die städtischeEisbahn
beim Seländeris

Ist fahrbar.

Zu verkaufen:
iItthslronl-Maior
s ? s . mit Steendeeieck«
Schalter (S . Sch .) sowie

1 Kühler
aus Eisenblech , bereit»
noch Neu, süe Brennerei.

Bon wem, sagt die Gr-
schä lsslelle ds. BI.

UM

Ziiidle
pr . I . v . rt

jUdell Wcolai !»
8ckreiaerme1,1er
Kroaenrass « Kr . S

dteulieiten in

In grober ^uszvati)
kllkolan meiner

t-ecterstraLe 52.

»iizilcli kkstlke
IllkeldMr
kr.tiuilsillNek

Ein älterer

Schreibtisch
wird zu Kausen gesucht.

Anged. mit Preisangabe
unter ip . 100 an die Ge-
schäslsslelie ds. BI. «rbelen.

Brennessel- und
Birkenhaarwasser

für Haar » und yaarboden
Flasche Mk . 1.60 bei

K. Ltt» Biuxou» Lala».

^7

3>>jed.Haas gehSrl
das Blatt , da, über di«

Vorgänge undBorkomm-
nisse im Bezirk am sicher-
st.-n und am raschesten
Eie unterrichte», das ist

dasCalMTaMI

Mie voillsdirchliche BttemMg
Lrlsgraviie Calis

Am Frettaz , den L4. Februar 1930 , abends
8 Ahr , findet im Saat des Badische « Hofes ein

B 0 rtrag
von ü. Vutz  aus Tübingen

statt über das Thema:

»die ailmealalWil Religioiie»

Iin Me der lieaeslen AasUadaaliM"
Hiezu wird dir gesamte Einwohnerschaft von Calw

und Umgebung sreundlich eingelade». Eintritt sreik

Neuweiler, den 10. Februar 1930-

Lodes-Anzeige

Meine liebe Frau , unser« gut« Mutter.
Schwieger-und Großifiutter, Schwägerin unv
Tante

Luise Burkhardt
geb. Treiber

ist nach kurzer Krankheit durch Schkagan-
soll im Alter von 62 Jahren unerwartet
rasch ln dem Herrn eiitfchlafcn.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte: Ernst Burkhardt
zum„Lamm".

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr
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